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Die ArrrAckungSgebühr betrSzt 9 4s p. Zelle
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Dieartag , äea 17. Dezember 1889.

WbonnementSpreiShalbjährlich 1 Xi 80 4s, durch
die Post bezogen im Bezirk 2 X 30 H , sonst in

^ganz Württemberg 2 X 70 4,.

Für die württembergischen Hagelde schädigten
sind bei uns eingegangen und an die Kasse der Centralleitung des Wohl-
thätigkeitsvereins abgeliefert worden:
Von Calw 939 Mk . 97 Pf. Uebertraq 2854 Mk. 73 Pf

§ Agenbäch 29 „ 85 „ „ Neubulach 100 83 „
Aichhalden 70 „ 30 „ Neuhenqstett . 43 86
Altbulach 73 // — „ „ Neuweiler 102 35 „

„ Altburg 163 § 55 „ Oberhaugstett 85 30
„ Althengstett . 162 60 „ „ Oberkollwangen 100 — „

Bergorte 114 80 „ „ Oberreichenbach 24 „ 50
„ Breitenberg . 44 50 „ „ Ostelsheim 108 30 „

Dachtel 92 40 „ Ottenbronn . 35
„ Deckenpfronn 87 90 „ „ Röthenbachs . 70 „ U

Dennjächt 11 46 „ „ Schmieh 51 85 „
Emberg 25 /, 55 „ „ Simmozheim. 145 65 „
Ernstmühl 11 § — „ „ Sommenhardt 51 „ 45 „
Gechingen 315 88 Speßhardt 45 „ 35 „

„ Hirsau 181 — „ Stammheim . 170 „ 10 „
Holzbronn 24 — „ § Teinach 42 50 „

§ Hornberg 60 30 „ ,/ Ilnterhaugstett 50 „ 10 „
Liebelsberg . 100 „ — „ „ Unterreichenbach 53 „ — „
Liebenzell 227 „ 17 „ „ Würzbach 160 „ — ,,
Martinsmoos 71 „ 30 „ „ Zavelstein 92 60 „„ Monakam 48 „ 20 „ „ Zwerenberg . 158 „ — „

2854 Mk . 73 Pf . ! Zusammen 4546 M . 17 Ps.
Außerdem wurden baar 35 Mk . von Neuweiler , und Naturalien von

Breitenberg im Werth von 98 Mk ., von Holzbronn im Werth von 35 Mk ., von
Oberkollwangen im Werth von 98 Mk . direkt nach Ofterdingen geschickt.'

Allen Gebern sagen wir herzlichen Dank.
Calw,  den 14 . Dezember 1889.

Oberamtmann Dekan
Supper . Braun.

Die Orlsvorfteher
derjenigen Gemeinden , in welchen seit wenigstens 25 Jahre freiwillige
Feuerwehren im Sinn des Art . 4, Ziff . 1 der Landesfeuerlösch ordnung vom
7. Juni 1885 , oder Feuerwehren , welche aus freiwilligen und nichtfrei-
willigen Abtheilungen gemischt sind, bestehen, werden beauftragt , längst ens
bis 10. Januar 1890 Verzeichnisse derjenigen Mitglieder der letzteren
hieher vorzulegen , bei welchen die in § 1 Abs. 1 des Statuts (Reg .-Bl . v.
1885 , S . 540 ) festgestellten Voraussetzungen für die Verleihung des Feuer¬
wehrdienstehrenzeichen zutreffen.

Hiebei wird aus den Ministerialerlaß vom 12 . Januar 1886 (Min .-
A.-Bl . S . 9) zur genauen Nachachtung hingewiesen.

Calw,  den 13 . Dezember 1889 . K. Oberamt.
_ Supper. _

Die K. Standesämter
werden daran erinnert , den vorgeschriebenen Auszug aus dem Sterberegister
des Jahres 1889 , enthaltend die Einträge von Todesfällen männlicher
Personen , welche das 25te Lebensjahr noch nicht vollendet haben , längstens
bis 15. Januar 1890 hieher einzusenden. Die nötigen Formularien
gehen den Standesämtern mit der Post zu.

Calw,  den 13 . Dezember 1889 . K. Oberamt.
Su pper. _

Die Artsvorsteher
werden ausgefordert , über die im Kalenderjahr 1889 auf Grund des § 139,
Abs. 1 der Gewerbeordnung zugelassenen Ausnahmen (Reg .-Bl . 1883 , S . 282,
8 121 , Ziffer 10 ) längstens bis 30 . Dezember d . I . zu berichten,
beziehungsweise Fehlanzeige zu erstatten.

Calw,  den 16 . Dezember 1889 . K. Oberamt.
Supper. _

Die K. Pfarrämter
werden ersucht, die Geburtslisten der im Jahr 1870 geborenen Kinder männ¬
lichen Geschlechts spätestens bis 15 . Januar 1890 den Ortsvorstehern
ihrer Gemeinden zum Zweck der Anlegung der Rekrutiexungsstammrcllen zu
übergeben . In die Geburtslisten sind auch die im Jahr 1870 auswärts
geborenen , im Familienregister enthaltenen Söhne solcher Familien , welche
das württ . Staatsbürgerrecht besitzen und sich auswärts aufhalten oder auf¬
gehalten haben , unter der Rubrik „Bemerkungen " aufzunehmen , damit bei
Aufstellung der Rekrutierungsstammrollen solche Militärpflichtige picht über¬
sehen werden.

Den Gerneirrderäthen
wird ausgegeben , bei Prüfung der Geburtslisten die Familienregister der
Standesämter in obiger Rücksicht einer Durchsicht zu unterwerfen.

Calw,  den 13 . Dezember 1889 . K. Oberamt.
_ _ Su pper.

Die Gewemderäthe,
welche die Zusammenstellungen rc. rc. über den Aufwand für Unterhaltung
der Nachbarschaftsstraßen noch nicht vorgelegt haben , werden hieran mit dem
Anfügen erinnert , daß am 18 . d. M . die bis dahin nicht eingekommenen
Zusammenstellungen rc. rc. durch Wartboten abgeholt werden müßten.

Calw,  den 16 . Dezember 1889 . K. Oberamt.
Supper.

Feuilleton.

Beim Rattenfänger von Hameln.
Bunte Bilder aus einer kleinen Stadt

von Keinrich Hr « « s.
(Schluß.)

In seinem Testament waren meine Brüder und ich zu Universalerben des
großen Vermögens eingesetzt. Das Wohnhaus mit dem schönen Garten sollte dem
alten Ignatz und seiner Christel nebst einer kleinen Rente zu lebenslänglicher Be¬
nutzung verbleiben. Außerdem waren verschiedene Legate und Stiftungen für Wohl-
thätigkeitsanstaltenauSgesetzt und fast jeder seiner vielen Freunde war mit einem
kleinen Andenken bedacht.

Acht Tage später fand in der Stadtkirche meine Trauung mit Rosa Albrecht
statt. Von einer größeren Festlichkeit, wie sie beabsichtigt worden, mußte unter den
durch die tiefe Trauer gebotenen Umständen Abstand genommen werden. Ein
Mittagsmahl vereinigte die Familie, nach dessen Beendigung ich mich von Allen ver¬
abschiedete, um mit meiner jungen Frau eine mehrwöchentliche Hochzeitsreise nach
Wien und dem Salzkammergutanzutreten.

Auf der Rückreise wollten wir meinm Bruder Fredi in Augsburg besuchen,
während wir Stephan noch in Berlin antrafen, wo er in der Kommandite seines
holländischen Hauses beschäftigt sein würde.

Meine Schwiegereltern lösten sich fast in Thränen auf, als eS endlich galt,
sich von dem einzigen Kinde zu trennen. Auch Tante Lotte und der mathematische

Professor flössen über vor Rührung; Elftere gab uns zum Trost die Versicherung
daß sie uns auf der Rückreise von Marienbad in Berlin besuchen werde, — wobei
ich schon in Gedanken an eine geeignete Lagerstätte für diese Riesendame dachte.

In der gemischten Empfindung zwischen freud- und leidvoll bestieg ich mit
meiner Frau den offenen vierspännigen Wagen, dessen Postillone Sträuße mit bunten
Bändern an den Hüten und auf der Brust trugen, und begleitet von den Wünschen
und Grüßen der halben Bevölkerung, die sich vor dem Hause aufgestellt, und den
übrigen zahlreichen Verwandten schieden wir von Fr. . während unsere Rosse¬
lenker dazu bliesen: „Muß i denn, muß i denn zum Städteli 'naus" rc. —

Die Zeit vergeht schnell, am schnellsten auf einer Reise, am allerschnellsten
auf einer Hochzeitsreise und so war mein Urlaub abgelaufen, ehe wir nur daran dachten.

In Berlin hatte ich zu meiner bisherigen Wohnung, die aus einer halben
Etage bestand, noch einige anstoßende Zimmer gemietet, welche zufällig leer waren.

Unter der Aufsicht meines Bruders Stephan hatte ein geschickter Dekorateur
die Meublierung und das Arrangement der Räumlichkeiten wohnlich und geschmack¬
voll auSgeführt und den Inhalt der von Fr. eingetroffenen Kisten ausgepackt
und aufgestellt. Ebenso war eine Köchin und ein Diener gemietet worden. Wir
fanden also bei unserer Ankunft ein vollkommen eingerichtetes, behagliches Heim, über
dessen mit Blumen geschmückten Eingang uns die Worte begrüßten: „Euren Eingang
segne Gott !"

Als wir das Wohnzimmer betraten, erblickten wir zunächst über dem Sopha
daS lebensgroße Portrait des Onkels, aus seiner Jugendzeit, welches freundlich lächelnd
wie zum Willkommen auf uns herabblickte.
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Amtliche Bekanntmachung
betreffend dte Ausstellung von Wandergewerbescheinen für

das Kalenderjahr 1890.
Diejenigen Personen, welche Wandergewerbescheinefür das Jahr 1890

zu erhalten wünschen, werden ausgefordert, ihre Gesuche demnächst bei der
Ortsbehörde ihres Wohnortes anzubringen.

Die Ortsbehörden werden diese Gesuche sammeln, und dem Oberamt
unter Anschluß der erforderlichen Belege rechtzeitig vorlegen.

Die Sporteln können sofort eingesandt werden; es sind, wenn nicht
Abweichungen begründet sind, worüber sich der Gemeinderat zu äußern hat,
bei Erneuerung von Gesuchen die Sportelansätze des letzten Jahres maß¬
gebend, bei erstmaligen Gestichen wird für Ausstellung des Wandergewerbe¬
scheins der Sportelbetrag von 3 Alk. (Tar . 88, Z. 1 des allg. Sportel¬
gesetzes) zu Grund gelegt. — Ohne Sportelansatz wird, wie in den Vor¬
jahren, ein Wandergewerbeschein nicht ausgestellt. — Wo Verdacht vorhanden
ist, daß unter dem Vorwand des Hausirhandels lediglich die Mildthätigkeit
des Publikums in Anspruch genommen werden wird, ist dies in dem das
Gesuch begleitenden Zeugnis zu bemerken. —

Gesuchen um Erneuerung von Wandergewerbescheinenist der seitherige
Wandergewerbeschein beizuschließen. Bei erstmaliger Ausstellung ist eine
Gestaltsbezeichnungderjenigen Gesuchsteller vorzulegen, welche nicht persönlich
erscheinen.

Da nach Beschluß des Bundesrats vom 21. Oktoberd. I . die W ander-
gewerbescheine für das Jahr 1890  erstmals den Nachweis  über
die Staatsangehörigkeit der Inhaber zu enthalten haben,  so er¬
geht hiemit die Weisung au die Gemeindebehörden, sich über die Staats¬
angehörigkeit jedes Gesuchstellers, sowie über deren Erwerbsgrund(Abstamm¬
ung, Legitimation, Verheirathung, Aufnahme oder Naturalisation) zu äußern.
Hienach ist jedem Gesuch um Ausstellung eines Wanderge¬
werbescheines  eine Beurkundung des Gemeinderaths  des
Wohnorts über die Staatsangehörigkeit  des Gesuchstellers beizu¬
schließen; auch muß der Geburtsort  des Gesuchstellers ausdrücklich ge¬
nannt sein. — Bestehen Zweifel über die Staatsangehörigkeit, so ist* dies
im gemeinderäthlichen Zeugnis zu bemerken. —

Außerdem  ist zu beachten:
I . Bei erstmals Nachsuchenden ist das durch§ 64 Abs. 2 der Vollz.--

Verf. zur R.G.O. vom 9. Nov. 1883 (Regbl. S . 234) vorgeschriebene
Zeugnis vorzulegen, sowie eine Beurkundung darüber, daß der Gesuchsteller
vom Acciseamt zur Wandergewerbesteuer eingeschätzt und mit Bezahlung
dieser Steuer nicht im Rückstand ist. —

II . Bei Erneuerung von Wandergewerbescheinengenügt für den Fall,
daß der Wohnort zugleich der Geburtsort des Gesuchstellers ist, eine Be¬
urkundung darüber, daß seit Ausstellung des früheren Zeugnisses eine Aender-
ung der in Betracht kommenden thatsächlrchen Verhältnisse nicht eingetreten ist.
Ist der Wohnort nicht zugleich der Geburtsort des Gesuchsstellers, so ist
außerdem ein Zeugnis der das Strafregister des Geburtsorts führenden
Behörde über Bestrafungen in den letzten drei Jahren vorzulegen. —

Die Beurkundung über die Steuerpflicht hat bei den Gesuchen zu
Z. II . zu lauten, daß die Gesuchsteller im Ortsgewerbekataster unter Abthei¬
lung III . verzeichnet sind.

Die Ortsvorsteher, welchen die ausgestellten Wandergewerbescheine
zugehen, haben dafür Sorge zu tragen, daß, bevor die Aushändigung der¬
selben stattfindet, die Unterschrift der Empfänger in der vorgeschriebenen
Weise nachgeholt wird. —

Calw,  den 16. Dez. 1889. K. Oberamt:
Amtmann Bert sch.

Bekanntmachung.
Im Jahre 1890 werden die Einträge in das Handelsregister durch

das Centralblatt des Staatsanzeigers, den Schwäbischen Merkur und das
Calwer Wochenblatt, die Einträge in das Genossenschaftsregister, soweit sie
betreffen die Spar - und Vorschußbank Calw, die Kreditbank für Landwirth-

schaft und Gewerbe und den landwirthschaftlichen Consumverein Calw, durch
die zwei letztgenannten Blätter , soweit sie die übrigen Genossenschaften im
Bezirk des Amtsgerichts betreffen, nur durch das letztgenannte Blatt ver¬
öffentlicht werden.

Calw,  den 12. Dezember 1889. K. Amtsgericht.
AR. Fischer.

Hages -Weuigkeiten.
Knittlingen,  12 . Dezbr. In den letzten Tagen wurde hier der

diesjährige Tabak  abgewogen und abgeliefert. Im ganzen waren es
648 Zentner; leider erfroren im Herbst einige Partien, ca. 50—60 Ztr.,
ein großer Schaden für die betreffenden Produzenten, da der heurige Tabak
sowohl der Qualität als der Quantität nach vorzüglich war. Der höchste
Preis war 30 als Durchschnittspreis dürfen für den Zentner 23—24
angenommen werden, abzüglich der Steuer, welche der Käufer zu tragen
hat; so daß immerhin 15,000 hieher kommen. Verschiedene Produzenten
erhielten vom Morgen Acker 20 Zentner und darüber, ein hier noch nie
erreichte« Ergebnis.

Löwenstein,  10 . Dez. Auch dis hiesigen bürgerlichen Kollegien
haben den nachahmenswerten Beschluß gefaßt, für das Erlegen und Abliefern
von den in dem§ 8 des Reichsgesetzes betreffend den Schutz von Vögeln
genannten schädlichen Vögeln, soweit sie bei uns Vorkommen, durch die zum
Erlegen berechtigten Personen Schußgelder aus der Kaffe der Stadtpflege
ausbezahlen zu kaffen und zwar: für Tag-Raubvögel, Uhus, Würger (Neun¬
töter), Krähen, Hähren, Dohlen, Elstern rc. 20 H pro Stück, für Kolkraben
10 ^ pro Stück.

Heidenheim,  10 . Dez. Unsere Jagdpächter sind seit einigen
Tagen in einer gewissen Aufregung. Es haben sich nämlich in den Revieren
dem Aalbuch zu 4 Hirsche  eingestellt, auf die natürlich eifrig Jagd ge¬
macht wird. Ohne Zweifel haben sich diese Tiere aus Rechberg'schen Ge¬
hegen zu uns geflüchtet.

Ulm,  13 . Dez. Heute mittag wurde der Schäfer Friedrich Frank
von Weilheim, bei Memmingen ansässig, schon länger in Verdacht des WildernS
stehend, festgenommen. Er kam über die Donaubrücke mit einem großen ge¬
füllten Reisesack und wurde von einem Fahnder und einem Steuerwächter
verfolgt. Al» er dies merkte, ging er anscheinend in eine Wirtschaft, verließ
sie aber durch eine Hinterthür und warf seinen Reisesack sodann in dem Hause
einer andern Wirtschaft weg. Dort wurde er von dem Fahnder vorgefunden,
und es ergab sich, daß er 1 Reh und 1 Hasen enthielt. Der Flüchtling
wurde in der Bahnhofstraße in Neu-Ulm festgenommen.

Mainz,  13 . Dez. Eine Explosion  entstand gestern abend in
der Druckerei des „Mainzer Tageblatts". Gegen 9 Uhr ertönte ein furcht¬
barer Knall und als man hinzueilte, war die obere Hälfte des im Maschinen¬
raum stehenden großen Ofens" zu tausend Stücken geborsten. Die umher¬
fliegenden Eisenteile hatten in dem Maschinenraume mancherlei Schaden
angerichtet, es waren sogar einige auf ziemlich beträchtliche Entfernung bis
zur Straße geflogen. Infolge des Luftdrucks waren 26 Glasfenster gebrochen.
Glücklicherweise wurde zur Zeit der Explosion nicht mehr gearbeitet, so daß
also niemand verletzt wurde. Wahrscheinlich ist in den Anthracit-Kohlen,
mit welchen der Ofen gefeiert wurde, Dynamit gewesen.

Saarbrücken,  12 . Dez. Ueber den Wiederausbruch
des Ausstandes  wird der „Germania" von hier gemeldet: Alle Beleg¬
schaften der drei ersten Inspektionen haben heute die Arbeit niedergelegt.
Verschiedene andere Belegschaften haben eine Frist zur Erfüllung ihrer
Forderungen bis zum Montag gestellt. Gestern sollte in Altenwald eine große
Versammlung stattfinden; fünftausend Bergleute erschienen; der Besitzer de»
Lokals erklärte, dasselbe sei besetzt und verweigerte die Hergabe. Trotz de»
schlechten Wetters blieben vor dem Lokal noch zweitausend Bergleute ver¬
sammelt und beschlossen, in den Ausstand einzutreten. In Püttlingen wurde
von dreitausend Mann der Ausstand beschlossen. In der Umgebung von
Neunkirchen wurde eine Petition angenommen, auf deren Beantwortung acht
Tage gewartet werden soll.

Berlin.  Ein Arzt schreibt der „Nordd. Aflg. Ztg.", daß das Gerede

Auf dem Tische lagen eine Menge von Briefen, Karten und Gratulationen,
die inzwischen eingelaufen und uns mancherlei Neues brachten.

Ich muß hier einschalten, daß ich unter den Papieren des verstorbenen Onkels
einen Schuldschein über 600 Mark fand, zahlbar am1. Juli, der die Unterschrift trug:
Moritz Stopfmann, Casimir Stopfmann, Theatsrdirektoren. Mit einem Bleistift war
der Schein vom Onkel quer durchgestrichen. Ich glaubte daher in seinem Sinne zu
handeln, indem ich ihnen den Schuldschein zerrissen zurückschickte und sie vom Tode
des Onkels unterrichtete.

Der Brief des Herrn Casimir ergieng sich nun in einem Bombast von Dank¬
sagungen und fuhr dann fort, da ich ihn leider noch immer nicht als „Zigeuner"
gesehen habe, — so möge ich einstweilen mit beigefügter Fotografie fürlieb nehmen,
die mir wenigstens das äußere Bild seiner künstlerischen Leistungen veranschaulichen
werde.

Die Fotografie hatte viel Aehnlichkeit mit dem Mohren im „Fiesko". Auf
der Rückseite derselben standen folgende Zeilen: „Erstrebt wohl, erreicht bin ich noch
nie. Dazu fehlt manchem das — Genie!" Casimir Stopfmann.

„Rein verrückt!" würde der selige Onkel wieder ausgerufen haben, ich aber
war total verblüfft, dieser göttlichen Unverschämtheit gegenüber. Der Humor hört
auf, wo der Blödsinn anfängt! Ich habe die Absicht, ihm darauf mit jenem bekannten
Vers zu antworten:

„Bescheidenheit ist eine Zier,
Doch weiter kommt man ohne ihr."

Meine Frau hatte währenddem einen Brief ihrer Mutter gelesen.
„Ach, höre, Constantin," rief sie. „Das wird Dich interessieren: Mama schreibt:

Gestern verabschiedeten sich bei uns Lieutenant Marrwitz. Auf Betreiben
seiner Familie ist er plötzlich nach Memel versetzt worden, da er die Absicht hatte, sich
mit der Schauspielerin Anna Stopfmann zu verheiraten und zum Theater zu gehen."

Wir lachten Beide.
Die große Entfernung, welche zwischen die Liebenden gelegt wurde, war aller¬

dings geeignet, das Feuer zu dämpfen.
Ein Brief meines Bruders Stephan enthielt Billets für die heutige Vorstellung

im Opernhause. Ich hatte ihm gelegentlich erzählt, daß ich meine Rosa bei einer
Aufführung des„Rattenfängers von Hameln" in Fr . . . kennen gelernt habe, und da
merkwürdiger Weise bei unserer Ankunft in Berlin die gleichnamige Oper gegeben
wurde, so glaubte er uns eine besondere Aufmerksamkeit durch die Sendung zu bereiten.

„Ist e» Dir Recht, mein liebes Kind," sagte ich zu meiner Frau, „und bist
Du nicht müde von der Reise, so besuchen wir mit meinem Bruder heute Abend das
Theater?"

„O, sehr Recht!" erwiderte sie. ES wird mir Freude machen, nach den herr¬
lichen Naturschönheiten, die wir genossen, wieder einmal künstlerische Eindrücke zu
empfangen. Aber was giebt man denn heute?"

„Rate!"
„Ja, das ist schwer."
„Ich glaube nicht; es ist ein Stück, das Dir ewig unvergeßlich bleiben wird.
„Mir? - "
Aber Rosa, — wo lernten wir uns kennen?"
„Ah!" rief sie plötzlich und eilte in meine Arme, „Beim Rattenfänger von

Hameln."
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Rattenfänger von

von der Influenza  nichts als eitel Flunkerei, eine Art Sensationrsport
sei. Er habe in der letzten Woche wohl eine große Zahl von fieberhaften
und fisberlosen Bronchtalkatarrhen, aber nicht eine Influenza gesunden.
Der Gesundheitszustand in Berlin sei zur Zeit ein vollständig guter, die
Sterblichkeit eine niedrige. Daß sich, wie jedes Jahr beim Uebsrgang vom
Herbst zum Winter, im November oder anfangs Dezember akute Entzündungen
der Atmungsorgane in großer Zahl einstellen, liege hauptsächlich an unpassen«
der Einrichtung der Wohnung und der Art sich zu bekleiden, am meisten
aber an unsinnigem Einheizen.  Daher gerade unter der Schul¬
jugend, unter Beamten, Soldaten, Geschäftsangestelltender Eintritt solcher
Katarrhe en ms8ss, die glücklicher Weise meist nicht gefährlich sind und fich
nach 8—14 Tagen wieder bis zur nächsten Erkältung empfehlen.

Berlin . Wißmann  soll am 11. Dezember, strotz eines Leidens,
das ihn befallen, nach Pangani abgereist sein,  um eine große
Expedition nachUsambarazu  bilden.

Lemberg,  10 . Dez. Die in Rußland wütende „In¬

fluenza"  scheint sich nach Westen auszubreiteu. Nun ist, wie die „Neue
Freie Presse" meldet, die Influenza auch in Lodz, einer Stadt mit 60,000
Einwohnern, welche in dem an Preußisch-Schlesien grenzenden Gouvernement
Piotrkow liegt, ausgebrochen. Zahlreiche Soldaten, Arbeiter und Fabrik»«
leiter sind an Influenza erkrankt. Die Spitäler sind überfüllt. Arzneimittel
nützen fast gar nicht«. In Warschau ist die Influenza bisher nur in
schwachem Grade aufgetreten. Nach einem Warschauer Telegramm de»
„Przeglond" ist die Influenza-Epidemie auch in Moskau, Kursk, Twer, Kasais
Jekaterinofflaw, Nowgorod und in vier anderen Städten Rußlands ausge«
brachen. In Moskau sind nahezu 20,000 Personen erkrankt; die Apotheken
sind Tag und Nacht in Anspruch genommen und die Aerzte teils selbst von
der Seuche ergriffen, teil» von der mühevollen Praxss ganz erschöpft. Der
Mangel an Aerzten macht sich sehr fühlbar.

Brüssel,  13 . Dez. Laut der „Reforme" brach in der Antwer¬
pens, : Geniekaserne die Influenza  aus ; 30 Soldaten sind an
derselben erkrankt.

Amtliche Kekamtmachmse«.

Gerichtstag
wird vom K. Amtsgericht Calw auf dem Rathaus zu Neuweiler
am Montag , den 23 . Dezember , von vormittags 10—12 Uhr ab¬
gehalten werden.

Calw,  den 14. Dezember 1889.
AmtsgerichtsschreiberNagel.

Aeckuumgen lüe8 Jalir 1889
wollen in kürzester Frist an K. Bahnmeisterei Nagold eingereicht

werden.

Klein înäer̂ cl»ule Calw.
Den verehrten Freunden und Gönnern der Kleinkinderschule teilen

wir mit, daß im verflossenen Rechnungsjahr1. Dezember 1888/89 unsere
Einnahmen 1101 Mk. 51 Pfg., die Ausgaben 969 Mk. 16 Pfg. betragen
haben, und ein Kassenbestand von 132 Mk. 35 Pfg. vorhanden ist. Wir
sagen allen denen, welche unser Werk mit Rat und That unterstützt haben,
herzlichen Dank.

Daran erlauben wir uns die Bitte anzuschließen, die Freunde unserer
.Kinderwelt möchten uns auch dieses Jahr mit ihren Gaben erfreuen, damit
wir am Thomasfeiertag den Kleinen eine fröhliche Weihnachtsfeier bereiten
können. Die Kinderschulschwestern, sowie der Unterzeichnete sind dankbar
bereit, die freundl. Gaben in Empfang zu nehmen.

Calw,  12 . Dezember 1889.
Im Namen des Ausschusses:

Helfer Eytel , Vorstand.

Calw.
In dem

Konkursverfahren
gegen Johannes Wagner » Wirt zur
Germania in Gechingen, wird in dem
allgemeinen Prüfungstermin am 11.
Januar 1890 auch über die Veräuße¬
rung der Liegenschaft aus freier Hand
Beschluß gefaßt werden.

Den 16. Dezember 1889.
GerichtsschreibereiK. Amtsgerichts:

Keller.

Keiträge zu Kokz
für Arme und Kranke sind einge¬
gangen: Von A. 2 M.. K. St . 3M .,
H. 2 M., Sch. 1 M., A. St . 25 M.,
L. F. 25 M., Frau R. 6 M., H. F.
B. 6 M., N. N. 6 M., Ungen. 1 M.,
M . St . 10 M., H. M. 3 M., H. S.
2 M.. N. N. 2 M., Fr . G. u. Frl.
G. 6M ., E. H. 5M ., G. Kr. 10 M.,
C.--B. soll. 10 M., N. N. 20 M.,
G? F. W. 20 M., Fr . L. W. 5 M.,
E. Z. 10 M., H. 40 Pfg.

Wir sagen für diese Gaben herz¬
lichen Dank und sind zu Empfang¬
nahme weiterer Beiträge gerne bereit.

Stadtpfarrer Stadtschultheiß
Braun . Hafsner.

Aufforderung;
Von der Steuer pro 1889/90

sind drei Viertel verfallen. Um den
eigenen Verbindlichkeiten Nachkommen

zu können, muß an alle Steuerpflich¬
tigen die Anforderung gestellt werden,
in Zeitkürze den, verfallenen Betrag
entsprechende Zahlung zu leisten.

Stadtschultheißenamt.
Hafsner.

Calw.

Christbiiume.
Am Donnerstag,  den 19. d. M.,

vormittags */s9—12 und
nachmittags1—4 Uhr

werden in der früher Kappler 'schen
Scheuer in der Bahnhofstraße ca. 300
Stück Christbäume aus den hiesigen
Stadtwaldungenum festen Preis an
hiesige Einwohner abgegeben.

Gemeinderat.

Stammheim.
Lang- und Arennhotz-

Jerkauf.
sswoch,
' d. M..

den

aus
Ist-Gemeinden
^ Abt.Egart

Verkauf:
Langholz:  6 Stück III . Kl

6,54 Fstm., Sägholz:  2 S
II . Kl., 3,46 Fstm., buch,
Klötze:  7 Stück mit 3,83F

Brennholz:  288 Rm. buä
und 16 Rm. tannene Sch«

und Prügel, 3370 St . buchene
und 825 St . tannene Wellen.

Zusammenkunft morgens 9 Uhr
beim Rathaus, bei ungünstiger Witte¬
rung findet der Verkauf auf dem Rat¬
haus statt.

Den 13. Dezember 1889.
Schultheißenamt.

Ernst.

Gechingen.

Ookz- Verknus.
Mittwoch,  den

18. Dezember, von
^ vormittags 9 Uhr

ab, kommen zum
D Verkauf:

20 Stück Eichen
-- 13,62 Fm., 31 Rm. buchen,
8 Rm. eichen Scheiterholz, 2540
St . buchene und 225St . eichene
Wellen.

Zusammenkunft im Ort.
Den 13. Dezember 1889.

Schultheißenamt.
F. Ziegler.

verLiHruvKöL
in reichster Auswahl empfiehlt
_K . Kaag.

Bei herannahender Verbrauchszeit
empfehle:
gest. Jucker, Mandeln, Zitronen,
Zitronatn. Orangeat, Vanille v.
Uanillkjucker, leigen, Stock- u.
Vauille-Chocolade, Gewürze etc.

(Larl Sakmann.

In. Nuffkohleu,
gewaschen und gesiebt,

Gnscsnlrs , zerkleinert,
dürres gespaltenes Hol;
empfiehlt

Li. Dlasvkolit
im Bischofs.

lMtbLÜIMllIMli
Gärtringen,

Oberamt Herrenberg.

Lang- und Säghotz-
Merkauf.

Am Freitag,
den 20. ds. Mts.,
werden im hiesigen
Gemeindewald in der
Mark, Abth. 10:

260 Stück rot-
tannene Säg- und Bauholzstämme
mit 170 Fm. Meßgehalt

im öffentlichen Aufstreich gegen bare
Bezahlung verkauft.

Zusammenkunft morgens 9 Uhr
im Ort.

Waldmeisteramt.

privat -Anzeigen.
Mitlefer

zum Schwäb. Merkur gesucht. Zu
erfr. bei der Red. d. Bl.

55« Mark
suche ich gegen gute Pfandsicherheit
für einen Bezirksangehörigen aufzu¬
nehmen.

Verw.-Aktuar Staudenmeyer.

offen und in Paketen und Blechdosen,
in schöner Verpackung, beste Qualität,
zu Weihnachtsgeschenken geeignet, em¬
pfiehlt

vsnl Ssilmsnn.

in schöner Auswahl, sowie die neuesten
Fichter- und CoaMhalter

empfiehlt billigst

UsmsnIeoNei ' ,
ksIKsnIeoNsn,
UsnrNeokksn,
Usnnsnkssvkei,,
fslkenssvk « ,
SvkuInsnLvn,
Svkulmsppsn,
SvkuNssvksn,
8i >ivkkssvt,vn,
Oigsnnsnsluis,
^onlsmonnsiss,
Uossnknsgvi «,

empfiehlt bestens
2. MäuLLLsr.

Weil der Stadt.

Malzkcime-
Empkehlung.

Schöne Helle Mutterkeime sind
in beliebigen Quantitäten billig zu
haben bei

Ochsenwirt Schöninger.

Okristbsum-Oonssot!
(ieiieat iw üssedwaek nni rsi ênis

Leuksitsn iüi äen IVeiiwaektsbauw)
1 List« sntkätt es. 442 Ltüok, vsrssnä«
gegen 3 dlark
nakwe. Liste uni Verpackung kersetm«
nickt. V/leLerverkäukeru sein ewxkoklen.
Lago Visss , Vrssäev, kMvIirsrstr . 471»
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Wildberg.

Kaus der Barmherzigkeit.
Verzeichnis empfangener Liebesgaben pro 15. Dezember 1888/89.

Calw, AmtskorporationM. 35. —, Fr. Wilh. Reichert Wive., Stif¬
tungszins Mk. 18. 84, Frl. H. K. Mk. 75. —, Bäcker Sch. Mk. 3 -f- 3,
Kfm. C. L. 1 Packetw. Garn, Gem. Dachtel Kollekte Mk. 8. —, Fr. B.
Wwe. in L. Mk. 10. —, Gem. Liebelsberg Kollekte an Kraut, Kartoffeln
und Kohlraben, Pfr.-A. Sulz Opfer M. 4. 26, GutsbesitzerL. Tr.-Hof
2 Ztr. Obst, Pfr.-A. Zwerenberg und Filialien Kollekte mit Mk. 13. 65
nebst1 Wagen mit lKraut, Kartoffeln und Kohlraben.

Allen frdl. Gebern herzl. Dank und Vergelts Gott!
Die Lokalverwaltung.

kbotoKrapdisu auk Oartong
(Reproduktionen von Originalgemälden moderner Meister, Genrebilder rc.),

Emaille-(Glas-)Photographien
in Visite-, Cabinet-, Folio- und Quart-Format,

, " niKholographiestander, Staffeleien,
H ^6 611l6t - ? 08t - ? api6i '6 L - Karten
in>6 rschiedenen Ausstattungen in eleganten Kartons und Kassetten,

Monogrammpapiere , Visitenkarten , Dupeterien,

Lwil Keorgü.

worunter viele Neuheiten , in reicher Auswahl, ferner
GHristbnumLitHLeru. LichtevHcrllev
empfiehlt billigst

Carl Sakrnann.

Lin . ^ suselils , LürLvimsr,
empfiehlt sein Lager in

WeLzwaren,
als: Muffen , Kragen und Mützen

U M für Damen und Herrn, '
Vorlage « , Futzsäcke, Besätze, Handschuhe und Hosen¬

träger in jeder Sorte und Preislage.
Auf eine Partie billiger Knabenmützen mache besonders

aufmerksam.

Lu VoiduuMvu
empfehle in schöner Auswahl:
Hänge-, Zug- und Stehlampen, alle Lorten Laternen,
Kaffeemaschinen, Vogelkäfige, blanke und lackierte Blech¬
waren, sowie alle in mein Kach einschlagenden Artikel

zu geneigter Abnahme bestens.
Carl Fekärveg.

Schwarze und farbige Schürzen,
für jedes Alter,

VrikottsiHeo,
seidene Mwlchku, Mchirragkti, sowie verschiedene Wollnmren,

alles in schöner Auswahl, empfiehlt billigst
Ekr . Dierkamm,

Uöinö§ro5ss^ sidnLedtsLnsstöllnLZvon
Spielwarerr und Richters Anker-Sleinlmukasterr

ist auch an den Sonntagen  15 . und 22. Dezemberd. I . (und zwar
von nachmittags1 Uhr an) geöffnet.

L «oi »g Unglsn , Rothebühlstraße 77 I., Skuttgsnk.

cîür Ru8steuern
halte ich mein mit den besten Fabrikaten reichhaltig und
sorgfältig ausgestattetes Lager, sowie

Bettfedern und Flaum
und

fertige Metten
unter Zusicherung billiger Preise bestens empfohlen.

vsln ». 1. 8teulIIs,
r. Deyke's Nachfolger.

^ tzitmMlsMsetitzuktz
in Galanterie- und Holzwarrn»

als: HarderoveHakter, Kandtuchhalter, Hewürzkaste« , Westeckköröe.̂
Kifchplättchen, Salat - und MeikageVesteLe in schöner Auswahl,

äivsrLS ekinsLiLLks ete. eie.
zu billigsten Preisen empfiehlt

_Carl Sakniaun.
Für Meitmacüt«- unc! Äeujârsgê en̂ e

empfehle
schön blühende sowie Blattpflanzen nnd

Mackartbouquets
_ Kartner ILLZlsr.

Ich habe mich entschlossen, sämtliche Ellenwaren aufzugebem
und halte daher einen

fortgesetzten Ausverkauf
zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen, namentlich empfehle ich
eine Partie

zu Unterröcken rc. geeignet.
Üillil tteorgii.

Türkisch» Zvetschgr«,
Aexsrl imd Wssr

empfiehlt
Chr. Mörsch.

Frifchgewässerte
Stockfische

sind stets zu haben bei
Chr. Mörsch.

Katw.  IvirchLpveise am 11. Dezember : 1889.

Getreide-
gattungen.

Vor¬
iger
Rest.

Ctr.
Weizen
Kernen alter

neuer
Gerste , alte

neue
Dinkel, alter

neuer
Haber, alter

neuer
Roggen alter

neuer
Gemasch

Summe

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr.

136

436

samt-
Betrag

Ctr.

Vs
Ver- !

133

9

410

214

771

133

9

410

350

kauf,S °bl-
Ctr. Ctr.

133

9

365

220

45

130

Höchster
' Preis.

^ I<4

Wahrer
Mittel-
Preis.

Nieder«
ster

Preis.

-4LL

5614 65907 732 175
SchrannenmeisterW. Schwiimmle.

50

Ver¬
kaufs-

Summe

1401

81

2570

1517

25
18

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preis.

mehr

60

wenig
<

28

Calw.  Notizen über Drei» uaä Gewicht äer verfchieäeaea Getreiäegattuagea

Quantum. Gattung.
Ge

höchstes.
wicht pr. Sri.
mittleres, sniederstes.

Preis pr. Siu
höchster. ! mittlerer.

IN
niederster.

Pfd. Pfd. Pfd. -ö -4L
Simri. Kernen 34 34 33 3 64 3 59 3 46
Simri. Dinkel 21 20 20 1 49 1 40 1 38
Simri. Haber 22 21 20 1 59 1 45 1 36

_Mt einer Beilage: Abonnements-Einladung des „Württ.
Generalanzeiger und Stuttgarter Fremdenblatt."
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